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Bild: 
Schweizer schieben den vollbepackten Aldikarren über die Grenze oder sie kiffen alle, vom Enkel bis zur Oma. Deutsche meckern im Urlaub und vertilgen Bier ohne Ende. Szenen aus dem Ergebnis des grenzüberschreitenden Kurzfilmprojektes "Typisch", das im Jugendzentrum Tiengen Premiere hatte.

Seit Jahren bestehen Kontakte zwischen Einrichtungen der Jugendarbeit beiderseits der Grenze, führte Stefan Massmann vom Jugendzentrum zur Begrüßung an der Premierenfeier aus. Meist seien es kleinere Anlässe, im Falle des Filmprojektes gingen die Beteiligten jedoch ein ziemlich aufwändiges Projekt an.

Ausgangspunkt der Überlegungen war, dass die Jugendlichen relativ wenig über die Grenze gehen und selten Kontakte zu ihren gleichaltrigen Nachbarn haben. Da dies vielfach auch eine Frage von Vorurteilen sein dürfte, lag das Thema auf der Hand: Welche Vorstellungen haben die Schweizer von den Deutschen und umgekehrt?

Sechs Gruppen von hüben und drüben machten sich im Mai 2005 ans Werk, zwei lösten sich in der Zwischenzeit wieder auf. Die anderen vier präsentierten jetzt ihre Ergebnisse. Zwei Vorgaben hatten die Initiatoren gemacht: Die Filme sollten kurz sein, nicht länger als sieben Minuten, und lustig. "Wir hatten viele Bilder im Kopf und waren überrascht, dass die Jugendlichen dann andere Themen wollten", erinnert sich Massmann.

Das Ergebnis sind vier Kurzfilme von zusammen etwa 20 Minuten Länge auf einer DVD: "Typisch". Die Filme der jeweils anderen Teams hatten die Jugendlichen selbst noch nicht gesehen und so waren die Initiatoren, neben Stefan Massmann Luisa Cobo von der Jugendarbeitsstelle Surbtal, Uli Spiessl vom Pfarreienverband und Lukas Böhler von der offenen Jugendarbeit Zurzach, sehr gespannt auf ihre Reaktionen. Die Heiterkeitsausbrüche kamen denn auch spontan, der Humoreffekt funktionierte, wenngleich bei Jugendlichen und Erwachsenen (unter ihnen OB Martin Albers und Stadtjugendreferent Karlheinz Behr) mitunter an verschiedenen Stellen.

Und darum geht es in den vier Episoden: In "Hörrtz Tregos" einer Jugendgruppe aus Zurzach begegnen sich Deutsche und Schweizer als Konsum-Konkurrenten mit ihren Einkaufswagen auf der Rheinbrücke - hier Toblerone, dort "Bild", am Ende sind alle beim Kebab vereint. In "Alle Schweizer kiffen" vom Juz-Team Tiengen werden Mutmaßungen über die eidgenössische Drogenpolitik dahingehend interpretiert, dass das "Bauen" eines Joints drüben sogar zum Unterrichts-"Stoff" gehört. Köstlich, wie das Filmteam dafür ein paar ältere Damen von der Tagespflege Grießen als "kiffende Omas" einspannte.

"Das Schweizproblem" drehten die Tiengener Pfadfinder zum Thema Fluglärm. Die Reporterin einer Nachrichtensendung wird dabei mit Papierfliegern beschossen. "Deutsche machen Urlaub" gibt Beobachtungen von Jugendlichen aus Lengnau wieder: Bier, Grillwurst und Formel-1-Gucken. Da seufzen die "deutschen Urlauber" mit neidischem Blick auf die Familie Schweiz bei der Rückkehr am Flughafen: "Wären wir doch Schweizer, die sind einfach die Besseren". 

"Diese Filme können nicht einfach so stehen bleiben, sondern sie brauchen Diskussionen", regte der Zurzacher Lukas Böhler zu einer intensiven Aufarbeitung an.


